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Amtlicher Teil.

Höchstpreise und Ausfuhrverbot
für Rüben.

Ich mache auf die Verordnung vom 26. Oktober 1916
iieichSgrsetzblatt Seite 1204 aufmerksam und ersuche um ortS-
übliche Bekanntmachung; die Ausfuhr wird Verbote«. Ausnah¬
me» bedürfen der Genehmigung des Kommunalverbands.

Laugeuschwalbach, de« 31. Oktober 1916.
Der Königliche Laubrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreis deputierter.

Fürsorge
für heimatlose Urlauber.

Bo« der Schule in Holzhausen ü. Ä. aus Erlös für Aehren-
lefen 25.87 Mk. erhalten.

Besten Tank!
Lavgeuschwalbach, den 28. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSbeputierter.

Liebesgaben

Ziottaufserum kann von den Höchster Farbwerken bezo-
1» werden.

Laogenschwalbach, de» 26. Oktober 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
Betr. Staatssteuer Veranlagung 1917.

Im Anschluß an meine KeeiSblaltoerfügung vom 14. Ok-
'»brr cr. — Kreisbl. Nr . 242 — ersuche ich Sie , auf de«
>n>anzulegenden Kartenblättero den vorjährigen (pro 1916
Mgeu)Einkommen- und Ergäuzungssteuecsatz, jedoch ohne den
Wlag , in der unteren linken Ecke der ersten Seite neben-
"aoderstehend einzutragen.

Laogenschwalbach, den 1. November 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer.BeranlagungSkommisston:
I . B : Geismar.

für das Lazarett „Continental " wurde» wieder gespendet:
von dem Herrn Lehrer in Steckenroth:

1 Sack Kartoffel,
von den Schulkindern Kettenbachs:

1 Sack Gemüse, 21 Sack Kartoffeln,
von Frau Fink Wwe. in Ketternschwalbach:

1 Sack Gemüse,
von der Oberstufe der Schule in Michelbach durch Herr»

Lehrer G. Neuschäfer:
3 Sack Gemüse.

von Herrn Bürgermeister in Hause« v. d. H. :
1 Sack Kartoffeln, >0 Köpfe Weißkraut,

von den Schulkindern der Gemeinde Hambach:
3 '/ , Sack Kartoffeln,

von Karl Bodeuheimer in Hambach:
2 Kscbe Weißkraut, L Körbe Kohlrabi.

von den Schulkindern der Gemeinde Ketternschwalbach:
4 Säcke Gemüse, Kartoffel« und Aepfel.

Beste« Dank für die frdl. Zuweisungen!
Langrnschwalbach, den 27. Oktober 1916.

Der Vorsitzende de« KreiSverein» vom Roten Kreuz.
I . Dr . Jngenohl,  KreiSbeputierter.

Fünfte Kriegsanleihe.
^Eilmeiude Michelbach (734 Einwohner)

» WalSdors (833 Einwohner)
raugeuschwalbach. den 30. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSbeputierter.

5000 Mk.
12000  „

Rotes Kreuz.
Herrn Gustav Blum,  LauberstegSmühle 100 MI.
erhalten.

3cn der Schule tu Hahn i. T . aus Aehrevfammlung
# 5 Mk und Leefammlung 3.50 Mk. erhalten.

den Schulkindern in Hausen ü. A. durch Aehrenlesen
16.55 Mk. erhalten.

. besten Dank!
^ienschwalbach, den 28. Oktober 1916.

Der Vorsitzende de» KreiSverein» vom Roten Kreuz.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSbeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Unteroffizier Wilhelm P o t h « - Idstein , l. verw.
Die hl , Wilhelm - Esch, l. verw bei der Truppe.
Hohl,  Otto - Walldorf , k. verw.
Puff,  August Strinztrinitati » gefallen.
Bre ch, Ferdinand - Neuhof, vermißt.
Kaltwaffe  r, Adolf- Mstrin , l verw.
Eich mann,  Peter - Springen , gestorben au seinen Wunden.
Reith,  Heinrich - Hohenstein, l. verw.
Gefreiter Wilhelm Sp r ist er »b ach - Hausen, bisher in ruff.

Gefangenschaft, al« Austausch-Gefangener zurückge-
kehrt, jetzt in Bremen

Eigenbrodt,  Wilhelm - Laogenschwalbach, bisher in ruff. Ge-
fangevschaft, als Austausch-Gefangener zurückgekehrt,
jetzt in Breme«.

Schütz , Karl - Idstein l. verw.
Schauß,  Karl - Ltmbach, l. verw.
Unteroffizier Christian Bücher - Bärstadt , schwer verw.
Welder  t , Karl - Algenroth, l. verw. bei der Truppe.
Engel,  Wilhelm - Idstein , gefallen. .
«eftetter Jacob Lind - Laufenselden, vermißt.
Lange,  Franz - Laogenschwalbach, verw. 22. 8. 14.
Schäfer,  Rudolf - Langrnschwalbach, schwer verw.



Maurer , Her« . - Lavgevschwalbach, bisher vermißt, in Ge¬
fangenschaft(« . N.)

Gerhardt,  Karl - Bleidenstadt. in Gefangenschaft1. S. IS.
Feix . Ferdinand- Wör,dorf. i« Gefangenschaft 31. 1. IS.
Wolf,  Georg - Vockenhausen, l. verw.

Lavgevschwalbach, dev 2?. Oktober 1016.Der Königliche Lavdrat.
I . B. : D r. Jvgeuohl,  Krei«depntterter.

Bekanntmachung.
Betrifft: Iamikienunterstützungen

E« werden «och Unterstützungengezahlt fite Kinder, wrlche
ivzwischev 1b Jahre alt geworden sind. Diese Uriterstutzungeu
dürfe« ««« dann weiter gezahlt werden, wer» diese Kmder tu
der Hauptsache auch jetzt «och vou dev Eltern uvterhaltev
werde« müffev; im andere« Falle muß die Unterstützung fort

^ *Dte Herren Bürgermeister wollen gemeinsam mit der Kom-
Mission die Unterstützuvg»bogev in dieser Beziehung einer Prü¬
fung unterziehen, und etwa in Betracht kommende^alle mir
fosort anzuzeigen.

Lauaevfchwalbach, dev 23. September 19>6.
Der Königliche Landrat.

Z. B. : Dr. Ingens  hl. KreiSdepudierte«.

Durch ReichSgesrtz vom 12. Juvi 1916 sind mit Wirkung
vom 1. Januar ISIS ab folgend: Aevderungen in den Be¬
stimmungen über die Jnval .de«. und Hinterbltebeuenversicherung

\ ) Die Altersrente  wird bet Vollendung deS 65. (seit-
her de« 70.) Lebensjahres fällig.

2) Die Waisenrenten  sind für alle Waisen eine» ver¬
storbenen Versicherten gleich  hoch ; sie betragen je  drei
Zwanzigstel de» SrundbetragS und drr SteigermegSsatze der
Invalidenrente, die der Ernährer zur Zeit seine« Tode« bezog
oder bei Invalidität bezogen hätte (bisher nur für ei «« Waise
•/„  urd für die übrigen \t _*/ «*)• Dazu kommt,̂ wie bisher,/ald U1‘U | Uv uiv i «u ' « •

Itr' jede Waise der ReichSzuschuß von jährlich 2b M.
3) Die in den 88 1294 und 1295 bezeichnet«« Höchst-

»renzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen höchsten« 1/,
fo hoch al» die Jnvaltdeurentev de» Verstorbenen; Waisenrenten
zusammen höchsten» so hoch al, diese Invalidenrente) sind weg-
gefallen. _ ...

4) Die «inderzuschüsse  für Jnvalidenrevtev-Empsang--
tie ein Zehntel der Rente) werden auch brim Borhandevfeia
von mehr al » S Kinder«  unter " Jahren für l «be»
gind (bisher nur höchstens5 Zehntel für höchsten» b Kmder)
gewährt.

<*„ allen Fällen,  in denen Renten  feit dem 1.̂ Jan.
1916 von un» festg- fetzt sind, di- sich nach den vorftehe«-
dev neuen Bestimmungen höher stillen würden, erfolgt durch
un» von Amt» wegeu eine anderweite Berechnung und -vt-
sprechende Nachzahlung an die Berechtigten. Ja wese« Fallen
bedarf e» einer An trägst elluvg nichts  Dagegen sind
weaev der aufgrund der neuen Bestimmungen früher al» bi,her
fällig werdenden «lter»rentenansprüche die Anträge aus den
übliche« Vordrucken entgegenzunehmen.

crü Verbindung mit den Reuteuausbess-rungeu hat da» ueue
Gesetz eine Beitragserhöhung  vorgeschriebe«. Sie wird

' [ -»anuar 1917  rintreten und beträgt für »ede Lohn-
Kuie 2 Pfa. wöchentlich. Unsere Bekanntmachung über die Höhe
d« im dortigen Krei» zu entrichtenden Jn °alid-«v-,stch-ru°g,.
betträge erfährt daher vom 1. Januar 191? ab>die Aenderuu^
dasi für die Beiträge der LohvklassenI , II . III , IV u°d V
statt der bisherigen Wochenbeiträge von 16, 24, » t. 40 und
48 Bia die neuen Sätze von 18, 26, 34, 42 und oO Pfg.
treteo Beitragsmarken alten Wertes dürfen für Zeiten nach
bem 1 Januar 1917 nicht mehr verwendet werden Wer
da»« noch Marken alten Wert» hat, kann sie bei den Post-
anstalten Umtausche«. Dieser Umtausch muß aber spatesten»
innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 erfolgen.

Cassel, den 30. Juni 1916.Der Vorstand
de« LandeSver sicher «ngsavstalt Heffev-Naffau.

Frhr . v. Riedesel,  Landeshauptmann.

Der WeMrieg.
WTB. Große» Hauptquartier, 1. Novbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Mit öeffer werdender Sicht setzte im Sommegebiet an
mehrern Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit ein. In den
Abendstunden gingen Engländer aus der Gegend von Cource-
lette und mit starken Kräften aus der Linie Gueudecouxt und
Lesboeufs zum Angriff vor. Nördlich von Comcelette kam in
unserem Abwehrfeuer der Angriff nicht vorwärts, westlich
von Le Transloy brach er verlustreich, an einzelnen Stellen im
Nahkampf zusammen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Das Geschützfeuer auf dem Ostufer der Maas war nnr

zeitweilig lebhaft.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopsld
von Bayern.

Gegen die am 13. 10. von uns genommenen Stellungen
auf dem östlichen Narajowkaufer führte der Russe nach schwe¬
rer Artillerievorbereitung beim Einbruch der Dunkelheit hef¬
tige Gegenangriffe, die fünfmal wiederholt, unter blutigen
Verlusten scheiterten.

Auch die ottomamschen Truppen hielten das gewonnene
Gelände gegen starke Angriffe und warfen an einer Stelle
eingebrochenen Feind durch schnellen Gegenstoß zuruck.

An der Listrycza Solotwinska wiesen österreichisch-ungn-
rische Truppen feindliche Abteilungen durch Feuer ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In Siebenbürgen ist die Gesamtlage unverändert^
Einen wichtigen Erfolg errangen westlich der Brederl-

Straße österreichisch ungarische Regimenter, die in die rum-
nische Stellung einbrachen und 10 Infanterie-Geschütze um
17 Maschinengewehre erbeutete«.

Südöstlich des Roten Turm-Passes macht unser Augilss
Fortschritte.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Mazedonische  Front.

Im Cernabogen und zwischen Butkowo und Tahinos-Sn
nahm die Artillerie-Tätigkeit wieder zu.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff-

Die . Deutschland" in Amerika?
N ew London (Connectikut), 1. November-

Nichtamtlich.) Meldung des Reuterschen BuxeauS-
deiüsche Handelsunterseeboot. Deutschland" ist heute frühW

Notiz: In Bremen ist bisher noch keine Nachricht ül«k
die Ankunft der .Deutschland" eingegangen.

(Die Richtigkeit vorstehender Reuter-Meldung muh zunächst
seit werden, umsomehr als schon vor einigen Tagen ähnlicheW
aus Parts betr. die„Bremen" etngegangen waren. Die JW

' Berlin.  31 . Okt. (WTB.) Drei kürzlich
Heimal»Hafen zurückgrkchrte Unterseeboote ver e« ^
im englischen Kanal  in wenige» Tagen ia»gE> ^
Schiffe mit rurd  29 000 Tonnen Darunter beM^
folgende bisher in ZeitunzSmeldungen noch nicht
Schiffe: dt« französische Bark . Eondor" (760 *9* 7^
französische Bark . Canvebiere" (2454 Tonnen),
der französische Dreimastschoner„St . Charle»" (521  j|
mit einer Ladung von 421 Tonne» Fischen.

* London,  31 . Okt. „Rußkoje Slowo" weldtt̂ A«
Zwei Drittel der r uffisch - rumänt scheu A«M°
der Dobrudscha nach B essar übten  gewichen.
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H ' Rotterdam . 31. Oft. (WTB.) Anfangs voriger « o-
lhtsiod vom Tyne mehr als 18 norwegische Dampfer
B RegieruvgSladavg nach Frankreich  in See gegangen—
H «»gesicht» solcher KriegStraoSporte zwischen England und
pankreich einerseits, sowie England und Rußland andererseits
Mifen sich die norwegischen Reedereien nicht wundern, wenn
jl<durch den deutschen Kreuzerkrieg erhebliche Verluste erleiden.

Vermischte ».
+ Wehen. (Schöffengericht ) Der Gastwirt Hrch. Kr.

.. hier war durch Strafbefehl io eine Geldstrafe vou 10 M
Kommen, mit der Beschuldigung, jugendliche Personen unter
17 Jahren ohne Begleitung ihrer Eltern in seinem Lokal ge-
iildtt za haben. Sein Einspruch wurde kostenpflichtig verwor.
sw. — Gemäß der Anklage, die ihm vorwirft, am 14. August
(«Bern Nachbar ein Huhn weggevommen zu haben, wird der
Maurer«ug. Str . von Steckenroth zu einem Tag Gefängnis
in!>in die Kosten verurteilt. — Gegen einen richterlichen
Zlrafbefehl de» hiesigen Amtsgericht» wegen Vergehen gegen
die Verordnung drS stell» Generalkommando», betr. Kriegs-
gefangene, hatte der Land- und Gastwirt Phil. O. vou Hahn
durch Einlegung de» Einspruch» durch Freisprechung Erfolg. —

Bäcker und Landwirt Wilh. E. von Hennethal hatte im
d. I ». den Unteroffizier Wilh. Ott daselbst dadurch be-

Migt, daß er dessen Vater gegenüber äußerte, da» eiserne
i«uj, welche» sein Sohn trage, habe dieser nicht verdient und
mge er zu Unrecht. E wird deshalb zu einer Geldstrafe vou

M ro Mk. und in die Kosten des Verfahrens verurteilt. — Dem
teilt südlichen Ott. R. von Breithardt konnte nicht erwiesen wer-

dw, daß er. wie ihm eine Strafverfügung der OctSpolizeibe-
We vorwarf, am 20. 7. 16. am Garten der Witwe Peter D.
Men abgerissen und au» dem Garten durch Einsteigen Stachel-
«nn entwendet zu haben; er mußte deshalb fceigespwchen wer
•in Sine weitere Beleidigungssache endigte durch Vergleich.

cal-

-M«
unk

Sliss

«R

:f-

A
Srfm
u

S

Absetzung.)

Erkämpftes Glück.
Roma« von S. Be low.

(Nachdruck verboten.)

.Geringer als jeden anderen . " lautete die ruchlose Entgegnung,
® kr ist ein kompletter Narr , der tanzt , wie ich ' pfeife.

«,t Tn erfahren , wie ich ihn zähmte ? Ich will Dir auch
ms auvertrancn . ^ Ich weiß etwas , was mir Gewalt über ihn
Mecht. Spitze die Ohren , Knäblein ."

<.rotz der Aufforderung zur Aufmerksamkeit zögerte der
indes eine ganze Weile , fortzufahren . Er überlegte

Jlwar ime er das , was er sagen ivollte , in die rechten Worte
en konnte. Der Lauscher auf der Düne aber verging fast
^anming und zitterte iusgeheiiu , daß jener sich plötzlich

vchnnen und die versprochene Mitteilung für sich behalren
Was L̂udlvig Günther jetzt mit anznhvrcn hoffte , mußte

^Schlüssel zu dem ganzen rätselhaften Verhalten von
^ter in die » Hände liefern . Zn der verzehrenden

° sind der ^ begreiflichen Aufregung , welche seinen ganzen
M U01' Frost erbeben ließ , krampfteil sich feine Hände
mJr'  vre Büichel dürren Dünengrases , die in der Mulde

U,H. ^ inen Laut von sich zu geben , biß er sich
Lippen , daß sie bluteten . Endlich hob der Schninggler-

- unten am Feuer von neuem au:
■f 1? " rnte können jeden Augeichljck zurückkommen , laß
SM »«» i- r ' cin - Äörg ! Der Meister war seinerzeit auch
®ol4v i) ltl9er  gesell , dem sein Jähzoni viel zu schaffen machte,
h c> 1 c- weiß , kann Dir gleichgiltig sein , genug , ich weiß

^ot er einmal einen alten Inden
tigCUC; H We». und zwar den Vater oder Pflegevater feiner
M w, !!- Reue über diese Tat nagt an seiner stolzen

benH’rf . C l^ ln «9 c , an  ^ er  Wurzel der Weltesche in der
ßei,i?  ® a 9e- Die Erinnerung an diese eine unsühnbare
er, ^ dbens bereitet ihm Hüllenpein . Daß er mit mir,
, ®el l Mitwisser seines Vergehens , darüber sprechen kann,

EL .0 ’ -,n  9 ar  S lt  schwer drückt , gewährt ihm Er-
flun ■■u °^ ev. 9ewinne dadurch je länger desto mehr

lter Um ^ C1! sonst so strengen , starren und unbeugsamen
° - , Natürlich spreche ich ihm scheinbar Trost und

'otii vif ~ scheinbar , denn ich heiße nicht lunsonst „Lucifer ."
di? „o ouscheinend aber ihm den Balsam in die Wunde
ich ■-Vn. Gralkönig Amfortas sich niemals schließen will,

n, ” Giftigen Stachel der Nene nur um so tiefer hinein ."
MW Emmerich !" konnte da der Jüngling , welcher alle

tzlsr,, ^ Bekenntnisse mit anhören mußte , sich nicht enthalten
Tjxst "^ os ist unheimlich , entsetzlich ! Mir graut beinahe

„Willst Du mit dem Teufel ans Du und
- dann gewöhne Dir diese Weichmütigkeit ab , mein

^,unge . Hart wie Eisen muß Dein Herz sein . Deine Seele von
Erz . Nur der eigene Vorteil gilt . DaS merke Dir ein für alle-
mal . Aber das schönste kommt noch, Jüngling mit dem empfind-
samen Mädchengeniüt . Höre nur aufmerksam zu . daniit Du
ihn auch recht begreifst , den Humor der Hölle ! Ter alle Narr
trauert seit zwanzig Jahren über die Todsünde , die er begangen,
bezeichnet sich in seinen düsteren Stunden schlinimer als Kain'
denn dieser habe nur seinen Bruder erschlagen , er jedoch sei'
ein Vatermörder ; derweile aber ist der alte Jude gar nicht tot
gewesen , sondern bloß betäubt , und ich glaube , er lebt heute
noch . Hah , hah , hah ! Ist das nicht znm totlachen !"

Oben auf der Düne ballte Ludwig Günther die Fäuste in
unbeschreiblichem Ingrimm . Er miißte seine ganze Energie auf-
bieten , um nicht aufzusprincsen und dem Verruchten da unten
an die £We zu fahren . Aber auch für den Jünqling Geora
war tue ^ osis fanatischer Bosheit und Niedertracht zu stark
g- wesen . Er war offenbar noch lange nicht weit genug auf
der breiten Straße vorgeschritten , die zu den Toren der Hölle
fuhrt , um an dem Bubenstück seines Gefährten Gefallen zu
st R̂en . Anstatt in das Hohnlachcn Lueifers einzustimmen , sprang
er jählings auf und streckte, das Gesicht wegivendend , die Hand
wie zur Abwehr gegen seinen Lehrmeister im Uebeltun aus.
Der schlaue Dämon mit dem Aenßeren eines lichtgeborenen
Gottes merkte sofort , daß die Gäule anders liefen , als er gewünscht
hatte . Seine Stirn zog sich in finstere Falten drohend zusammen,
und er ivars einen Blick ans seinen jungen Genossen , der diesen
hatte bange niachen müssen , falls er ihn bemerkt ; dann aber
bezivang er sich, ergriff liebevoll die Hand Georgs und zog ikn
neben sich nieder . " ’

-Aber Junge , Junge , sei doch nicht so töricht !"
Dieser indes blickte fortgesetzt zur Seite . . Du hast den.

Meister niemals über seinen Irrtum anfzuklären versucht ? Hast
ihn ruhig sich m den Geivissensgualen verzehren sehen , ja hast
noch das Feuer absichtlich geschürt , Emmerich ? "

„Ja !" lautete die kurze und brüske Erwiderung.
Der jüngere Mann schlug aufsjtöhnend die Hände vor das

Gesicht und murmelte ein paar Worte in sich hinein , die Ludwig
Günther mcht verstehen konnte . Dann aber ließ er die Hände
sinken uiid fragte mit bebenden Lippen , aber in bestimmtem
Tone : „Und was bedeutet unser Besuch in dieser Einöde ? Was
sind Dir jene Männer , in rvelchen Beziehungen stehst Du m
'stuen ? Sage nnr ' s ungeschält , jetzt verinag ich alles zu hören .»

„Wirklich ? höhnte Lueffer . „Nun , so vernimm 's denn
Du bist bei dem Schmugglerkönig Pestalutz

zu Gast , mein Sohn Georg !" J
-Nicht möglich !" fuhr dieser erschrocken auf . „Du — Dn

warst lener Schmugglerhanptmann , jener Schreckliche , der ge-
legentlich auch Seeräuberei treibt , den der Meister zu ver-

uachstell !n ? "ich ^bschworen hat , dem wir seit Monaten vergeblich

m - Ja , ich ^ bin ' s ! Und ich freue mich des Schreckens meine»
Namens , der den Sinn der Schiffer verivirrt , sobald meine blut¬
rote Fahne mit dem weißen Totenkops in der Mitte sich ihren
Augen zeigt . Der Meister mag sein Gelübde , den Schmnggler-
koii ' g zu vertilgen , zehnmal erneuern und seine Anstrengungen
vergiindertjachen . . Wie soll er mich fangen , da ich der Erste bin.
der von allen seinen Plänen und Blaßnahmen Kuiide erhält

ve ' n H?« jedesmal bequem meinen Gegenschachzug zu tun

Der andere schlug seinen Mantel um die Schultern und machte
Miene , aus dem Dünental eniporznsteigen . „Laß mich gehen.
Emmerich , sagte er ichmcrzbeivcgt . ..ich glaube , ich bin in dieser
Slunoe um zehn ^Ghre älter geivorden . Du Haft niein ganzes
Herz " n Sturm ^ an Lich gerijsen . aber auf die Blüten unserer
r)-reundpchast ist loeben kalter sileis gefallen , der sie alle vernichtet
hat . Was ich gehört habe , iverde ich in meiner Brust begraben,
tem sterbliches Ohr jemals soll eine Silbe Deiner Geheiinnisse

ziehen !" ' crfajieiu Ia l*J uns fortan getrennt unsere Straße

,Er wendete dem bisherigen Freunde den Rücken zu und
machte sich an den Aufstieg , aber er war den Abhang erst wenige

S^ Mtt^ eniporgekloUlineii , da rief ihn der unten stehende zurück:

Welche wunderbare Modulationsfähigkeit besaß das Organ
diejev Mannes . Was lag -nicht alles in dem Ton , mit welchem'
er ^ nur dies eme Wort , nur den Namen des Freundes rief!
grauer , schmerzlicher Vorwurf , leidvolles Staunen , innige Bitte
— alles dies legte der dämonische Alaun in den kurzen Ausruf.

. ' •' r Oie Ä.rme aus und
schliichzend aus tiejjter Brust warf sich Georg hinein : „ O
Emmerah . Emmerich , warum hast Du mir dies getan ? "

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
®U 3wis » - ° sch - ! ° « » - dl- S\  S -huldve - s » . . ! » « « » « - » »"

Schatzauweisunge « der L . Kriegsanleihe könne» vom

6. Novemberd. Js . ab
die endgültigen Stücke mit Zivrscheinen umgetauscht werde« . rin

DerUmtausch findet bei der ^ mlauschstelle für die Kriegsanleihen . WerltN
w  8 ILekrenstraßs 22,  statt . Außerdem übernehmen sämtliche RetchSbankanstalteu mit » as

m ,7 ji Dr tj 1917 die kostenfreie Vermittlung de» Umtausche». Nach die-

"■TÄ ÄÄ »-». * t bz
triefet - ach d-r S-o- d« - -1«!» - ° - -» ? slel4 «.
i -id -. jLmt «. StcUin * * * * * * »a ° W » °»» * * u ’J 'Zti
schatzauweisunge« find besondere Nummernverzeichaiffe au»zufertigen , Formu a h z st

° ° " ° ° ° « . . . * * * * * » * **

bec Stücknummer mit ihrem Firmenstemp el zu versehen

Schellfisch,Kablia,
Bratfisch

fris cĥ einge troffeu.
ib8i ” Iranz Knab.

Berlorm
eine Whr . Abzugrben gegi»
Belohnung i d. Exp. 158fr

»d«  den Zwischenscheiven für die 1. und 8 Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl
nock immer »̂tcĥ n die endgültigen Stück- mit den bereit - feit 1. « P- il 1915 und 1 Oktob-r
d. IS . fällig gewesenen Zin,scheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden MsgkM er
diese gwtschenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald 6er der . Nmtauschslelle fü
die Kriegsanleihen ", Werlin W 8. Wehrenflraße 22,  zum Umtausch - inzmeich-n.

B - rl . n.  im November i9l«  Rlichsdank - Direkiorium.

1 Handkarren'
mit Leitern billig zu verkavse».

Nähere « 1583
A . Kerber , Billa Josefioe.

2 starke Läufer
zu verkaufen bei

Johann Knab,
Lindschied.1584

Brave «, ehrliche«

Mädchen
gesucht.

Bahnhoswirtschast
Eiserne Kand , bei HahaiT.

258

1580

1 Rind,
hochträchtig , welche« im Rm.
kalbt , zu verkaufen bei 1521

ZS . Kenrici , Hettenhain.

Fleischkarten-Ausgabe.
Die Au- gabe der ReichSfleifchkarten fü- die Zeit vom 30.

Oktober bi» 26 . November fi idrt am 2.  Ilovember in der
Turnhalle statt und zwar:

Nachmittag » l Uhr : Adolfstraße 1— 70,
2 . . 7 k— Schluß.
3 „ Bahvhofstr . u. außerhalb . Erbsen-

" straße u. Mühlweg . Schmidtberg
u. Verbindungsweg.

4 . Badweg , Brunneustr ., Bruvvenberg,
" « oblenzerstr., Emserftr., Garten-

feldstr., obere Gartenfeldstr , « trch-
straße, Neustraße. Parkstraße, Reit-
aller, Rhrinstraße.

Die Au»gabe der neuen Fleischkarten erfolgt nur gegen Rück-
gäbe der alte« Fleischkarte« mit übriggebliebenen Abschnitten.

Pünktliches Erscheinen ist erforderlich. E« wird dringend
ersucht, die « arten durch Erwachsene abhole« zn lasten.

Laugenschwalbach, den 26 . Ottober 19i6.
1577 Städtische Kebensmittelkommisston.

Gewerbeverein.
Auf Anordnung des Zentraloorstavde « wird im November

d«. I ». an der hiestgen Fortbildungsschule ein Kursus rn
Wuch - und Wechnungsführung für Frauen und Töchter
von Handwerkern abgehaltrn.

Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Anmeldungen find bi» zum 10 . November au den Borstaub

de» Lewerb evereinS zu richten.
Laugenschwalbach. den l . November 1916

1589 A - r Vorstand.

Hof

Bekanntmachung.
Am 2.  d . Ms , 4 Uhr nachmittag» werde ich im Gast
zum Lindenbrunuen"

1 Konsolschrank
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise ver-
steigern.

Laugenschwalbach. de» 1 . November 1916.
1M0 « Kahn , Gericht,Vollzieher.

Zur gefl. Beachtung.
Urserer werten Kundschaft zur g-st Nachricht, daß

während der Wivtermonate . vom 1. WovemSer örs M
1. April unsere Geschäfte abends um 7 Ahr schließ«

W,C1' Wir bitten unsere verehrt . Kundschaft hiervon gefl. * | |
nehmen zu wollen.

Kern
«fotbet

1587 Hochachtungsvoll
W Zstaurer ZSw
Kd . Schähel
A Wagner . ^

Solange Vorrat
empfehlen -j 'M

Weißweine , Rotweine u. Cog««»'
in Ilaschen.

L. Roos n. Co., Parkstr^

Kalisalze direkt vom Werk
trifft größere Ladung demnächst zu Ociginalpceisen ein-

Kalisalz 40 ' ,. per Ate . Mk. 5 85
- 20 tltt k » b .55

Kainit 12 •/

m
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fetten

Wle»
Dei

«Ui
«täfle<

Iftecol
i« t
Ktbs.

%ns
?car

S“
ttei

s«

jede» '/# mehr 10 Pfg . höher
Gleichzeitig empfehle ich al» Herbstdünger

Kali -Knochensalz Guauo,
enthaltend Phosphorsäure , Kali, Ammoniak bilden
nicht zu verwechseln mit Säuredünger ; #_B0

dto. mit Thomasmehl per Ztr . Mi . ^
» Kali " "alb  jfc.
. Ammoniakstoffen , - .

ab Dotzheim. Versandt nach allen Stationen ^ Sa
Große Anerkennungen von Landwirten stehe» b

Ziss, Düngergeschäfl, Wiesb^ A
Dotzhrimerstr. 68/101 . Tel 2
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